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Schiffes sehr steil nach einer parabolischen Linie an¬

steigen . Die Gewölbe entwickeln sich als vertiefte

rautenförmige Felder erst in der Höhe von 2 Fuss ober¬

halb der Capitäle , ganz in derselben Weise , wie wir sie

in Soběslau und Rosenberg kennen gelernt haben . Die

Säulen -Capitäle im Schiffe gleichen fast den toscanisch¬

dorischen des Vignola , dabei halten die Säulen eine

Höhe von 36 Fuss ein , bei einem Durchmesser von

21/2 Fuss . Der einzige Styl -Unterschied , welcher zwischen

dem etwas später erbauten Schiffe und dem Chore

bemerkt werden kann , ist der , dass in den Gewölben

des Chores Rippen bestehen , während im Schiffe und

auch unterhalb der Empore nur ungerippte Kappen

angebracht sind . Die Fenster mit ihren Masswerken , die

Geländer an der Empore und an einem daselbst befind¬

lichen Balcon wie auch die Profilirungen der Thüren

und Portale stimmen in der ganzen Kirche überein und

lassen keinen wesentlichen Unterschied erkennen .
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das Längenmass um 16 Fuss übertrifft , indem die Länge

vom Triumphbogen bis an die Thurmpfeiler nur 46 Fuss

einhält . Vier achteckige Pfeiler , zwei auf jeder Seite ,

theilen das Haus ein ; das Mittelschiff hat eine lichte

Weite von 25 Fuss , jedes der Seitenschiffe 15 Fuss ,

und jeder von den Pfeilern 31%, Fuss Durchmesser . Im

Vergleich mit dem alten Presbyterium hat man das neue

Fig . 46 . (Gojau .)

Fig . 48 . ( Gojau .)

Schiff um 3/2 Fuss enger ausgeführt , auch ist der Bau

um mehr als 10 Fuss niedriger gehalten worden , als er

früher war ; offenbar aus Ersparungsgründen . Das System

der ungerippten Wölbungen hat auch hier Anwendung

gefunden und das prächtige Netzwerk zeigt im Mittel¬

Fig . 47 . ( Gojau .)

Illustrationen :

Grundriss der Kirche in Blatna . Fig . 50 . ( Im Texte

S. 36 . )

Gewölbedetail . Fig . 51 . ( Im Texte S. 36 . )

Partie des Geländers an der Empore . Fig . 52 . (Im

Texte S. 36 . )

Die St . Jacobs - Kirche in Prachatic .

Dieses in jeder Beziehung merkwürdige Bau¬

denkmal hat im III . Bande S. 78 eine umfassende

Beschreibung gefunden , indem die Anlage der Luxem¬

burg ' schen Periode entstammt . Bei dem grossen Brande

vom 8. September 1420 blieben der Chor ganz , die beiden

an der Westseite stehenden Thürme theilweise verschont ,

während das Langhaus zusammenstürzte und um 1480

neu aufgebaut wurde . Das Langhaus , von welchem hier

ausschliesslich die Rede ist , zeigt die auffallende Er¬

scheinung , dass die 62 Fuss betragende lichte Weite

Fig . 49 . ( Gojau .)

schiffe achteckige , in den Nebenschiffen sechseckige .

Sterne . An den Säulen sind eigenthümliche Consolen

für Figuren angebracht , welche bei trichterartiger Form

mit tiefen Canelirungen versehen sind . Bauherren waren .

die Rosenberge , deren Wappen mit der Jahrzahl 1508

öfters angebracht ist . Im Chore befindet sich ein sorg¬

fältig ausgearbeitetes , aber zur Hälfte zerstörtes Sacra¬

ments -Häuschen mit schönen , im italienischen Geschmack

gehaltenen Sculpturen , welches späterhin besprochen
werden soll .
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Ueber den Meister Hans von Prachatic , welcher an
den Domen zu Wien und Prag thätig gewesen sein soll ,
findet sich in Prachatic selbst keine Nachricht vor .

Die Kirchen in Barau und Winterberg nebst
anderen entlang des Waldgebirges befindlichen

Denkmalen .

Prachatic liegt im eigentlichen Böhmerwald¬
Gebirge ( böhmisch Šumava ) am sogenannten Goldenen
Steige , dem uralten Handelswege , auf welchem südliche
Waaren , besonders aber das Salz über Passau her nach
Böhmen verfrachtet wurden . Dem Handel , zum Theil
auch den ehemals ergiebigen Goldwäschereien hatte die
Gegend eine grosse Wohlhabenheit zu verdanken , wess¬
halb in den Ortschaften des Hochgebirges meist
opulentere Kirchen getroffen werden als im flachen
Lande . Leider sind fast alle im Gebirge liegenden ,
grösstentheils aus Holz erbauten Orte von unzähligen
Brandunglücken betroffen worden , so dass in dem über
zwanzig Meilen langen , gegen hundert Quadratmeilen .
umfassenden Gebirge nur äusserst wenige Bauwerke
ihre ursprüngliche Gestalt bewahrt haben . So besteht
die erst vor etwa zwanzig Jahren erneuerte Maria -Heim¬
suchungs - Kirche in Winterberg aus früh - und spät¬
gothischen Theilen , wurde verzopft und wieder gothisirt ,
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ist an die Nordseite des Presbyteriums ein besonderer ,
ebenfalls quadratischer Thurm angefügt worden ,
welcher mit einem crenelirten Umgang und gemauerten
Helm versehen , über die Aussenseite dominirt . Das an¬
gebrachte Rosenberg ' sche Wappen , welches auch an
dem schönen Portale der Südseite vorkommt , gibt über
die Bauzeit zuverlässige Aufschlüsse . Es gelangte
nämlich die Herrschaft Netolic , zu welcher der Flecken
Barau gehörte , um 1480 an die Herren von Rosenberg ,
welche mit bekannter Kunstliebe den Thurm errichten
und das Schiff erneuern liessen . Der Thurm verdient in

sofern besondere Würdigung , als dergleichen crenelirte
Kirchthürme nur im Süden getroffen werden , im übrigen
Böhmen aber (mit einer einzigen Ausnahme ) fehlen . Da
die Familie Rosenberg in Oesterreich und Steiermark
reich begütert war und dort solche Bauwerke häufig
vorkommen , lässt sich das Herüberleiten derartiger
Formen unschwer erklären . Der Chor ist auf gewöhn¬
liche Weise dreiseitig geschlossen und unverändert
geblieben , ein Denkmal , welches sowohl in baulicher
wie geschichtlicher Beziehung mit der Winterberger
Kirche übereinstimmt und einen vorwaltend malerischen
Charakter trägt .

Unweit Barau liegt am Saume des Thales , welches
sich neben dem Gebirge von Budweis westwärts bis Stra¬
konic hinzieht , die Stadt Wodnian mit der Dechantei¬
Kirche Maria Geburt , einem spät -gothischen , mehrmals
abgebrannten Bauwerke mit zwei Schiffen und einem
wohlerhaltenen , trefflich construirten Chor - Schlusse . Der

Fig . 50 . (Blatna .)
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ohne dass ein bestimmtes Gepräge vorwaltete . Die An¬
lage schreibt sich aus dem XIV . Jahrhundert , ein be¬
deutender Umbau fand um 1500 statt , als die beiden
noch bestehenden Thürme und das Langhaus aufgebaut
wurden . Dieses ist dreischiffig und wird durch zwei
Pfeiler ( auf jeder Seite ) eingetheilt . Die beiden Thürme
haben verschiedene Gestalt , das ganze Gebäude aber
sieht malerisch und zugleich fremdartig aus .

Diese Fremdartigkeit tritt noch schärfer hervor an
der Maria - Himmelfahrtkirche in Barau , einem eben¬
falls dreischiffigen mit zwei Thürmen versehenen Bau .
werke , welches die Herren von Strakonic schon im
XIII . Jahrhundert gegründet haben . Barau ist der
Stammsitz des einst sehr mächtigen Geschlechtes der
Landgrafen von Strakonic und Horaždiovic , welche
wir als Stifter der Johanniter - Commende Strakonic
kennen gelernt haben . Die Kirche zu Barau hat Hallen¬
form und es werden die modernisirten Gewölbe durch
ungewöhnlich starke Pfeiler , zwei auf jeder Seite ,
getragen ; von den beiden westlichen Thürmen besteht
nur der rechtsseitige , während der linke bei einem
Brand zerstört und nicht wieder aufgebaut wurde . Dafür

Fig . 51 . (Blatna .) Fig . 52 . ( Blatna .)

Chor besteht aus vier Gewölbefeldern , ist 62 Fuss lang
und 26 Fuss weit , welche Weite sich auch in dem

rechtsseitigen ( südlichen ) Schiffe fortsetzt . Diese beiden
Partien halten die gleiche Mittellinie ein , so dass das
nördliche 18 Fuss breite Nebenschiff als späterer Anbau
erscheint , obwohl gerade hier die ältesten und kunst¬
reichsten Theile vorkommen . Drei rechteckige Pfeiler
trennen die Schiffe , in deren westlichem Joche eine Em¬
pore eingebaut ist . Der Aussenbau verspricht so wenig ,
dass selten ein Reisender in die 1421 durch Žižka , dann
1620 durch Herzog Maximilian von Bayern und 1722
durch eine ungeheure Feuersbrunst zerstörte Kirche
eintritt . Unter der Empore und im nördlichen Schiffe
kommen auch rippenlose Gewölbe , jedoch von geringer
Durchbildung vor .

Die Kirchen -Ruinen von Kugelweit und Heuraffel .

Zwei Denkmale seltenster Art , welche von dem
religiösen Sinne und rastlosen Kunsteifer der Herren von
Rosenberg Zeugniss ablegen , sind die Eremiten -Klöster
zu Heuraffel und Kugelweit , von denen das erstere zum
Theil , das andere ganz in Ruinen liegt . Die Waldbrüder
oder Paulaner - Eremiten wurden im Jahre 1384 von den
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